Ausschnitt aus dem Bericht „Ausfall im System“ des Spiegels Nr. 13 vom 27.03.2000

Jedem Schüler einen Laptop

Per Mausklick in die Zukunft – so lautet das schlichte Rezept von Politik und Wirtschaft. Das soll da anfangen, wo die Kinder zum ersten Mal ins staatliche Bildungssystem einsteigen: Bis zum Jahr 2001 besitzen alle deutschen Schulen einen Internet-Zugang, das hat der Bundeskanzlei versprochen.

Und die großen Unternehmen der Informations- und Telekommunikationsindustrie helfen Schröder, nicht ganz selbstlos: Die Deutsche Telekom plant, in diesem und im nächsten Jahr alle Schulen mit einem kostenlosen ISDN-Anschluss auszustatten und einen ebenso kostenfreien Zugang zu T-Online, dem Internet-Dienst des Konzerns, anzubieten. Konkurrent AOL will, natürlich ebenfalls umsonst, Zugänge zum Internet einrichten und künftig von den rund 670000 Lehrern in Deutschland keine Grundgebühr mehr verlangen, wenn diese sich von zu Hause in das Internet einwählen.

Auch an Hardware soll kein Mangel mehr herrschen: Die Initiative D21, in der über 100 Unternehmen und Wirtschaftsvertreter zusammengeschlossen sind, will in den nächsten eineinhalb Jahren 20000 Schulen mit modernster Technik ausstatten. In jeder Bildungsanstalt soll ein 50000 Mark teures Set aus Rechnern, einem Server, Druckern und Lern-Software installiert werden. Die Vision von Jörg Menno Harms, Deutschland-Chef von Hewlett Packard: ,,Ein Laptop auf jeder Schulbank“

